
 
 

 
 

Pressemitteilung 

Die nächsten Bilder, der nächste Skandal –  
und wieder wird das System nicht in Frage gestellt.   
Wie lange soll das so weitergehen?                                                                                                                          
 
                                                                                                             Wedemark,07.06.2026 

Die aktuellen Enthüllungen des Mitteldeutschen Rundfunks (MDR) über gravierende 
Missstände in einem Ferkelaufzuchtbetrieb in Köselitz in Sachsen – Anhalt sind nicht nur ein 
weiterer Fall von Tierleid. Sie sind ein erneuter Beleg für das Versagen eines Systems, das 
sich seit Jahrzehnten selbst kontrolliert, sich selbst bewertet und dessen Auswirkungen 
regelmäßig mit nahezu gleichen erschütternden Bildern in die Öffentlichkeit gelangen. Meist 
geschieht dies durch Aktivisten und Aktivistinnen, denn die wenigsten Skandale werden 
durch die zuständigen Behörden aufgedeckt. 

Kranke Tiere, verletzte Tiere, verendete Tiere, mangelnde Versorgung – die Bilder gleichen 
sich bei nahezu jedem neuen Skandal. Ebenso vorhersehbar ist die öffentliche Reaktion: 
kurze Empörung, politische Betroffenheit und anschließend das schnelle Zurückkehren zur 
Tagesordnung. 

Aus Sicht der Sprecherin des Tierschutznetzwerkes Kräfte bündeln, Dr. Claudia Preuß-
Ueberschär, reicht es längst nicht mehr aus, Missstände zu dokumentieren und 
anzuprangern und damit der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Das geschieht seit Jahren 
durch Tierschutzorganisationen, Journalisten und engagierte Fachleute. Dennoch ändern 
sich die Verhältnisse nicht grundlegend. 

Offensichtlich fehlt in weiten Teilen dieses lebensverachtenden Systems bzw. bei den 
Protagonisten in diesem System das Bewusstsein dafür, dass Tiere keine Produktionsmittel, 
sondern fühlende Lebewesen sind. Zu oft entsteht der Eindruck, dass die Beteiligten davon 
überzeugt sind, grundsätzlich alles richtig zu machen und es sich bei aufgedeckten 
Verstößen lediglich um „bedauerliche Einzelfälle“ handelt. Die Verantwortung wird 
regelmäßig auf einzelne Beschäftigte, die durch ihr tierschutzwidriges Verhalten aufgefallen 
sind, abgeschoben, während die Strukturen unverändert bleiben. 

Die durch Unkenntnis, Überforderung oder Rohheit aufgefallenen, häufig selbst 
ausgebeuteten Mitarbeiter verlieren als „Bauernopfer“ ihren Arbeitsplatz, doch die Betriebe 
bestehen fort. Die defizitären und in keiner Weise dem Tierschutzgesetz entsprechenden 
Haltungsbedingungen bleiben bestehen. Die wirtschaftlichen Interessen stehen nach wie vor 
im Vordergrund. Für die Tiere ändert sich dadurch wenig bis gar nichts. 

Besonders kritisch sieht Dr. Preuß-Überschär, dass Personen aus dem Bereich der 
Tiernutzung gleichzeitig Einfluss auf politische und fachliche Entscheidungsprozesse 
nehmen, ja, häufig sogar selber politische Akteure sind. Wenn Vertreter eines Systems, das 
regelmäßig durch massive Tierschutzprobleme auffällt, in beratenden Gremien sitzen und 
ihre Sichtweisen kaum hinterfragt werden, kann sich für die Tiere nichts verbessern. 

 



 
 

 
 

 

 

 

Auch die „Initiative Tierwohl“ (ITW) muss sich nach diesen Enthüllungen grundlegenden 
Fragen stellen. Wenn Betriebe, die Teil eines Programmes mit dem Anspruch verbesserter 
Haltungsbedingungen sind, wiederholt durch gravierende Missstände auffallen, darf die 
Diskussion nicht bei einzelnen Betrieben enden. 

Die „Initiative Tierwohl“ muss offenlegen, wie wirksam ihre Kontrollen tatsächlich sind, 
welche Konsequenzen Verstöße haben und welchen konkreten Nutzen die Tiere von diesem 
System haben. Der Verdacht drängt sich auf, dass Labels und Programme vor allem dazu 
dienen, gesellschaftliche Kritik zu befrieden und Vertrauen beim Verbraucher zu schaffen, 
während sich für viele Tiere an den grundlegenden Bedingungen ihres Lebens wenig ändert. 
„Der Handel hat offensichtlich erkannt, dass man sich mit Begriffen wie „Tierwohl“ bzw. 
„Tierschutz“ einen Marktvorteil verschaffen kann. Geschönte Labels werden im Rahmen der 
Marketingstrategie eingesetzt, um damit einen Preisaufschlag erzielen zu können“ so Preuß-
Ueberschär. 

Tiere haben ein Recht auf ein ihrer Art entsprechendes gutes Leben. Dieses Recht ist mit 
der Staatszielbestimmung Tierschutz im Grundgesetzt und durch das Tierschutzgesetz 
verbrieft. Tierschutz darf nicht als Marketinginstrument missbraucht werden. 

Das Tierschutznetzwerk Kräfte bündeln fordert daher: 

• unabhängige und unangekündigte Kontrollen aller Tierhaltungsbetriebe 
• vollständige Transparenz über festgestellte Verstöße und behördliche Maßnahmen 
• wirksame Sanktionen gegen Verantwortliche 
• eine kritische Überprüfung bestehender Kontroll- und Zertifizierungssysteme 
• einen grundlegenden Wandel der Tierhaltung, der die Interessen und Bedürfnisse der Tiere 
schützt und in den Mittelpunkt stellt 

Die eigentliche Frage lautet nicht mehr, warum solche Bilder immer wieder auftauchen. 

Die eigentliche Frage lautet, warum ein System, das sie immer wieder hervorbringt, politisch 
und gesellschaftlich weiterhin akzeptiert wird. 
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„Der Tod der menschlichen Empathie ist eines der frühesten und deutlichsten Zeichen dafür, 
dass eine Kultur gerade in die Barbarei verfällt“, Hannah Arendt zugeschrieben! 
 
www.tierschutznetzwerk-kraefte-buendeln.de 

 

Das Tierschutznetzwerk Kräfte bündeln ist ein loser Zusammenschluss von über 30 Tierschutz- und 
Tierrechtsorganisationen, Bündnissen sowie Einzelpersonen aus Wissenschaft und Praxis mit breiter 
Expertise; von der Rechtswissenschaft über Veterinärmedizin, Biologie, den Agrarwissenschaften und 
der Ethik sind namhafte Expertinnen und Experten für das gemeinsame Ziel des Netzwerks im 
Einsatz.  
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